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Neue Werte im Betrieb
Generation Y. Eine neue Generation von Arbeitnehmern
stellt mit geänderten Werten die Personalpolitik der
Unternehmen künftig auf die Probe.
SALZBURG (SN). „Generation
Y“ oder auch „Millennials“
heißen jene jungen Men-
schen, die nach dem Jahr
1980 geboren wurden und
jetzt Mitte Zwanzig sind. Sie
stellen eine völlig neue Art
von Mitarbeitern dar, denn
sie haben ein verändertes
Wertesystem: Sie gelten in
der Regel als gut ausgebildet,
meist mit Fachhochschul-
oder Universitätsabschluss
und zeichnen sich durch eine
technologieaffine Lebens-
weise aus. Diese jungen
Menschen sind in einem
Umfeld von Internet und
mobiler Kommunikation
aufgewachsen, Technologien
sind daher ihr tägliches Brot.
Die Millennials arbeiten lie-
ber in Teams und verzichten
auf Hierarchien. Sie gelten
als multikulturell und welt-
offen und arbeiten zusam-
men, ohne sich den Kopf

über traditionelle Rollen
oder ethnische Herkunft zu
zerbrechen.

Die Millennials haben vor
allem einen großen Vorteil:
Sie drängen auf den Arbeits-
markt in Zeiten von vielen
offenen Stellen. Wenn sie al-
so gut ausgebildet sind, kön-
nen sie sich Arbeitgeber und
-umfeld selbst aussuchen.

HRBC-Diskussion
Welche Herausforderungen
das für die Unternehmen
darstellt, darüber wurde bei
einer Podiumsdiskussion
des neu gegründeten Human
Resources Business Club
(HRBC) am Dienstag abend
im SN-Saal diskutiert.

Während LH-Stv. Wil-
fried Haslauer das Thema
von der politischen Seite
und natürlich auch in der
Rolle als Dienstgeber für den
Landesdienst beleuchtete,

skizzierte Univ. Prof. Rein-
hold Popp vom Zentrum für
Zukunftsstudien an der FH
Salzburg Szenarien, wie man
sich die Arbeitswelt von
morgen vorstellen sollte.
Zwei Drittel dieser jungen
Menschen haben laut Popp
eine hohe Kompetenz und
erwarten daher auch in der
Diskussion mit Vorgesetzen
eine entsprechende Wert-
schätzung. Popp: „Wert-
schätzung bringt Wertschöp-
fung.“

Marco Cardona, Konzern-
personalleiter bei Spar: „Es
gibt einen ganz klaren Trend
zu flexibleren Arbeitszeiten.
Die Generation Y legt aber
auch Wert auf das soziale
Engagement eines Unter-
nehmens.“ Ein großer Kon-
zern wie Spar könne den
Millennials durchaus auch
Chancen auf eine internatio-
nale Karriere bieten.

Aber auch bei bodenständi-
gen Unternehmen wie
Stiegl klopfen die Millenni-
als an, bestätigt Personallei-
ter Martin Gruber: „Die Ge-
neration Y hat eine ganze
Palette an Erwartungshal-
tungen. Dazu gehören pri-
vate Ansprüche ebenso wie
Weiterbildungsangebote.“

Als KMU könne man hier
insofern punkten, als dass
man beispielsweise die Ge-
samtverantwortung für ein
Projekt in die Hände der
Millennials legt. Diese
könnten dann ohne überge-
ordnete Regulatorien arbei-
ten. Herausforderung für
die Personalleiter sei es,
schon jetzt wie die Genera-
tion Y zu denken, da man
sonst deren Ansprüche und
Werte nicht versteht.

LH-Stv. Haslauer rief
deshalb dazu auf, die „Ver-
krustung der Rahmenbe-
dingungen“, etwa bei der
Arbeitszeit, aufzulösen. Er
sieht die Politik und auch
die Sozialpartner hier in
den nächsten Jahren beson-
ders gefordert.

Human Resources Business Club

Der „Human Resources Busi-
ness Club“ (HRBC) ist eine In-
formations- und Diskussions-
plattform für Entscheidungs-
träger im Bereiche der „Human
Resources“. Der Club setzt sich
deshalb bewusst nicht nur aus
Personalleitern zusammen,
sondern lädt auch Institutio-
nen und Personen aus dem
Umfeld der betrieblichen Per-
sonalarbeit zur Mitarbeit ein.
Dabei wird auf eine ausgewo-
gene Zusammensetzung aus
den verschiedenen Tätigkeits-
feldern und Herkunftsberufen
geachtet.

Öffentlicher Diskurs
Im Gegensatz zu anderen Fach-
kreisen, die Personalisten die
Möglichkeit zum Erfahrungs-
austausch bieten, wird der
HRBC gezielt auch den öffent-
lichen Diskurs suchen, weil
Themen zum sogenannten
„Humankapital“ relevante Pa-
rameter für den künftigen
Wohlstand sind.
Gemeinsam mit Partnern aus
dem wissenschaftlichen Be-

reich und dem Medienpartner
„Salzburger Nachrichten“ wird
so auch der Beitrag, den Perso-
nalmanagement zur Sicherung
der Wettbewerbsfähigkeit er-
bringt, für ein breiteres Publi-
kum wahrnehmbar. Eine ge-

samtgesellschaftliche Ausei-
nandersetzung mit dem The-
menkomplex Bildung, Aus-
bildung und Wettbewerbsfä-
higkeit wird zur Bewusstma-
chung von Zukunftschancen
beitragen.

Veranstaltungsreihe
Im Rahmen von mindestens
vier Veranstaltungen pro Jahr
werden aktuelle und für die
Zukunft relevante Themen in-
nerhalb des HRBC ausführlich

diskutiert und von branchener-
fahrenen Gastrednern und Re-
ferenten beleuchtet. Je nach
Schwerpunkt werden von Ex-
pertengruppen aus dem Kreis
der Mitglieder verschiedene
Aufgabenstellungen erarbei-
tet. Auf diese Weise bietet eine
Mitgliedschaft die Möglichkeit,
sich mit der Komplexität ver-
schiedener HR- und Führungs-
themen eingehend und fun-
diert zu beschäftigen. Der
HRBC soll sich hier als Kompe-
tenzzentrum etablieren. Mit-
glieder können es für die per-
sönliche und berufliche Weiter-
bildung nutzen und zusätzlich
von Kooperationen profitieren.
Ihre Wünsche und Anregungen
tragen dazu bei, das Programm
und das Clubgeschehen mitzu-
gestalten und sich in verschie-
denen Beiräten aktiv zu betei-
ligen. Als Ergänzung zu den
Veranstaltungen erhalten die
Mitglieder via Internet den di-
rekten Zugang zu allen ande-
ren Mitgliedern des HRBC und
können aus den durch den
HRBC entstehenden Synergien

zwischen Wirtschaft, Wissen-
schaft und Recht jederzeit Nut-
zen ziehen.

Zukunftsthema
Das laufende Geschäftsjahr ist
dem Thema „Die Zukunft des
Arbeitsmarktes“ gewidmet.
Für Frühjahr 2010 sind weitere
Veranstaltungen in Vorberei-
tung.
Information & Beitritt
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Der Vorstand des HRBC: (v. l.) Martin Gruber (Stiegl), Gudrun Meixl (MCE), Martina Gruber
(„Salzburger Nachrichten“), Wolfgang Rehrl (Rehrl & Partner) und Marco Cardona (Spar).
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SN-Chefredakteur Manfred Perterer mit den Diskutanten LH-Stv. Wilfried Haslauer, Reinhold Popp,
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Die sogenannte Generation Y kommt mit ganz neuen Ansprüchen und Werthaltungen auf die Arbeit-
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Moderator Bernhard Schregl-
mann (SN).

SN-Chefredakteur Manfred
Perterer.
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